WIE HAT SAULUS VON TARSUS 


die Macht des Kreuzes erkannt? 


Der deutsche Text wurde von 
der koptischen Jugend 


aus Österreich überarbeitet 


Titel: Wie hat Saulus von Tarsus die Macht 
des Kreuzes erkannt? 


Autor: Fr. Tadros Y. Malaty 
Bearbeitung und 
Einführung von: Emad Y. Rizk 


Auflage: 2022 (deutsch) 


Veröffentlicht von: St. Georg Kirche, Sporting, Ägypten 


Koptisch-Orthodoxe Kirche, Österreich 


*F Der größte Dienst an Gott und den Menschen 


Saulus von Tarsus überbrachte Briefe des Hohenpriesters nach 
Damaskus, um Christen gefesselt nach Jerusalem zu bringen, damit 
sie die Todesstrafe antreten, weil sie den Gekreuzigten unter den 
Verbrechern als den Retter der Welt predigen. 
Er wurde von einer Gruppe römischer Soldaten unterstützt, die ihm 
dabei halfen, diese Christen zu verhaften und sie zum religiösen 
Prozess vor den Hohenpriester und den Sanhedrin zu bringen. 
(Apostelgeschichte 9:1-2) 


Wie fühlte sich dieser „Held“ (in den Augen der jüdischen Führer), 
der darauf abzielte, den Namen des gekreuzigten Christus, an den 
viele als Messias glaubten, abzuschaffen? In den Augen der Heiden 
galt er ebenfalls als Held, denn sie hatten miterlebt, wie einige _ihrer 
törichten Mitmenschen an diesen Mann glaubten, der gekreuzigt 
wurde, starb und begraben wurde, und ihn für den Retter der ganzen 
Welt hielten. 


Für die Juden war das Kreuz ein Stein des Anstoßes, da sie einen 
Messias erwarteten, der über die Welt herrscht und die Völker den 
Juden unterwirft. Für die Nichtjuden war der Glaube dieser Christen 
eine reine Torheit. 


Mit all dem im Hinterkopf war Saulus in Bewegung und hielt sich 
selbst für einen Helden, denn niemand war so mutig wie er, um 
Briefe des Hohepriesters und um eine römische Streitmacht zu 
bitten, um die größte Mission zu erfüllen: die Verbreitung des 
Namens Jesu und die Verherrlichung seines Kreuzes. 


Was ging in Saulus' Kopf vor? Stellte er sich die Hunderttausende 
von Christen vor, die angekettet und von den Soldaten nach 
Jerusalem getrieben wurden? Stellte er sich vor, wie er vom 


Hohepriester und den Mitgliedern des Sanhedrins empfangen 
wurde, die seinen Mut lobten, weil er diesen großen Dienst für Gott 
tat? 


«+ Eine wunderbare Vision 


Als Saulus sich Damaskus näherte, spürte er, dass der Moment der 
Hinrichtung gekommen war, von dem alle jüdischen Führer und das 
Volk träumten, ebenso wie die Nichtjuden, die von dieser neuen 
christlichen Bewegung beunruhigt waren, Dann „leuchtete plötzlich 
ein Licht vom Himmel um ihn herum“. (Apostelgeschichte 9,3) 


Es war etwas Unerwartetes für ihn, unerwartet für die 
Menschen in seiner Umgebung und für ganz Jerusalem. Gott 
ist ihm nicht erschienen, um ihn zu unterstützen, wie er es bei 
Abraham, Mose und Elia getan hat. 


Der gekreuzigte Christus saß auf seinem göttlichen Thron, 
und ein großes Licht leuchtete aus den Wunden seines 
auferstandenen Körpers. Er stieg zum Himmel auf. Saul 
konnte das Licht, das von den Nagelwunden in seinen 
Händen und Füßen, der Speerwunde in seiner Seite, den 
Dornen auf seinem Kopf und den Striemen auf seinem 
ganzen Körper ausging, nicht sehen. 


Das sind die glorreichen Wunden der Liebe. Er hätte die 
himmlischen Mächte sehen können, die immer noch 
darüber staunen, was das fleischgewordene, gekreuzigte 
Wort Gottes getan hat, denn sie sehen in seinem Kreuz den 
Gipfel der Herrlichkeit und der Liebe, und nicht Schande und 
Schmach. 


«+ Worte des Vorwurfs 


Er war überrascht, dass der Gekreuzigte ihm Vorwürfe machte, aber 
gleichzeitig sah er ihn mit Augen voller Liebe und Hoffnung an. Saul 
hörte nur die Stimme des Herrn, die sagte: „Saul, Saul, warum 
verfolgst du mich? Es ist schwer für dich, gegen die Stacheln zu 
treten.“ (Apostelgeschichte 9,4-5). 


Die Augen des Gekreuzigten erfüllten ihn mit Hoffnung und Kraft. 
Saulus weinte nicht wie Petrus, als Christus ihn ansah (Matthäus 
26,75), im Gegenteil, er spürte, dass dies der glücklichste Moment 
seines Lebens war, der Moment, in dem er die göttliche Wahrheit 
entdeckte, und so fragte er: „Herr, was soll ich tun?“ (Apg 9,6) 


Da erhob sich Saulus von der Erde, und als seine Augen aufgetan 
wurden, sah er niemanden mehr. Aber sie führten ihn an der Hand 
und brachten ihn nach Damaskus. Und er war drei Tage ohne 
Augenlicht und aß und trank nicht.“ (Apg 9,8-9) 


Sein geistiges Auge wurde geöffnet und er erkannte, dass denen, die 
Gott lieben, alle Dinge zum Guten dienen. 


Ich möchte es wagen, die Worte von Saulus selbst zu übernehmen 
und ein Dankgebet für das zu sprechen, was ihm widerfahren ist. 


*+ Mein Herr, der Du gekreuzigt wurdest, auferstanden bist und 
auf Deinem göttlichen Thron sitzt. 


In meiner Dummheit dachte ich, ich sei der Held, 
der das Volk von Gad vor Deinen Verfolgern retten 
kann, aber dann sah ich Dich; Du bist der Liebhaber 
der Menschheit und der Retter aller. 


Ich teilte mit meinen jüdischen Mitbürgern ihren Glauben, 
spottete über Dein Kreuz und hielt es für eine Schande, dass es 
dem Status des Messias nicht gerecht wird. 


Aber nun erlaube mir, aus meinem Innersten heraus zu bezeugen: 
„Ich aber will mich allein des Kreuzes Jesu Christi, unseres Herrn, 
rühmen, durch das mir die Welt gekreuzigt ist und ich der Welt.“ 
(Galater 6:14) 


Nichts in dieser Welt ist jetzt für mich von Wert. Es macht mir nichts 
aus, wenn sich die ganze Welt gegen mich erhebt, denn ich werde 
mich hinter den Wunden des Gekreuzigten verstecken und die Kraft 
seines Blutes erfahren, das für mich vergossen wurde. 


Du hast das Licht des Kreuzes auf mich scheinen lassen, so dass 
ich zu Boden fiel und sich die Pforten des Himmels vor mir 
öffneten, dieses Himmels, der sich über deine Rettung freut. 


Ich dachte, ich hätte die Gerechtigkeit des Gesetzes, obwohl 
ich die Schwere dieses Körpers des Todes spürte. 


Aber jetzt habe ich Dich im Fleisch gesehen, Du, der Du 
inkarniert bist, um mich aufzuerwecken und meinen Leib mit 
all seinen Gliedern, Sinnen und Gefühlen, aber auch meine 
Seele und meinen Willen zu heiligen. 


Durch das Kreuz hast du die beiden {meine Seele und meinen 
Leib} in eins versöhnt und damit die Feindschaft getötet 
(Epheser 2,6), und du hast die Menschen (Juden) mit den 
Völkern (Heiden) versöhnt. 


Von Zeit zu Zeit bedauerte ich, dass ich von Adam, 
dem Gesetzesbrecher, abstamme, aber jetzt gehöre ich zu Dir, 
dem zweiten“ Adam, der die Handschrift meiner Sünden zerriss 


und sie ans Kreuz nagelte. (Kolosser 2:14) 


Ich empfand Bitterkeit, als ich sah, wie meine jüdischen und 
nichtjüdischen Mitbürger Dir folgten, und Du bist die schwache 
Gestalt, die unter dem Kreuz fiel. Ich schloss mich denen an, die 
gegen Dich schrien: „Andere hat er gerettet, sich selbst kann er nicht 
retten.“ (Matthäus 27,42). Du bist der Allmächtige, der in 
Schwachheit gekreuzigt wurde, damit wir durch die Kraft deines 
Kreuzes lebendig werden. (2. Korinther 13,4) 


Ich danke dir, Herr, der du durch dein Kreuz meinen alten 
Menschen gekreuzigt hast, damit der Leib der Sünde abgetan wird 
und ich nicht länger Sklave der Sünde bin {Röm 6,6). 
Mein Schöpfer, Du hast mir ein neues Leben nach Deinem Bild und 
Deinem Gleichnis geschenkt. 


Wie kann ich Dir jemals Deine Segnungen vergelten, o Du, der Du 
durch Dein Kreuz „Fürstentümer und Mächte entwaffnet hast, 
indem Du sie öffentlich zur Schau gestellt und über sie triumphiert 
hast.“ (Kolosser 2,15) 


Paulus, der Apostel, bat dich in Furcht und Verwirrung, als 
er von der Herrlichkeit deines Kreuzes ergriffen wurde, 
„Herr, was willst Du, dass ich tue?“ 


Er spürte seine Schwäche, denn er sehnte sich danach, 
dass die ganze Welt das erleben könnte, was er auf 
seinem Weg nach Damaskus. 


Das Fest des Heiligen Kreuzes (2022) 
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